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Areitug , den 12 . April

ALÄöjWAK .
N »m - entscheu Handelst »- . In seinem Referat

über die Eisenbahnverkehrsvrdnung forderte
Geheimrat v . Pfister - München energisch die Verein¬
heitlichung des deutschen Eisenbahnwesens und empfiehlt
zu« Schluß die Annahme einer Resolution , die den Ent¬
wurf zu einer neuen Verkehrsordnung nach Form
mH Inhalt als eine Verbesserung gegenüber der gelten¬
den Fassung anerkenne . Der Präsident des Reichseisen-
iaKnamts Dr . Schulz erklärt , daß der Entwurf in der
letzten Woche unter Leitung des Reichseisenbahnamtes von
Vertret en der Bundesregierungen durchberaten worden
ist . Mau habe sich dabei allseitig von dem Bestreben lei¬
ten lassen, den Wünschen der Verkehrsinteressenten tun¬
lichst entgegenzukommen . (Beifall ) . Zahlreiche Anträge ,
die von den berufenen Vertretern von Handel und Indu¬
strie eingebracht waren , haben die Zustimmung der ver¬
bündeten Regierungen gefunden . (Beifall ) . Sie können
versichert sein, daß es mir eine große Freude sein würde,
wenn wir noch im Laufe des nächsten Winters die neue
Berkehrsordnung dem Bundesrat zur Beschlußfassung vor-
legen könnten . (Lebhafter Beifall . )

Sodann erstattet Herr v . Mendelssohn ein Re¬
ferat über die Reform des Börsengesetzes , dessen wesent¬
lichen Inhalt er in folgende Resolution Zusammenfaßte :

Der deutsche Handelstag gibt der Erwartung Aus¬
druck, daß die Regierung die von ihr ausgesprochene
Ansicht , im Interesse unseres ganzen Wirtschaftslebens
und des Staatskredites auf eine umfassende Aenderung

' des BörsengesrtzeS hinzuwirken , mit tun ! ichster Be -
ichleunigung zur Allsführung bringt . Er betont
fetzocb , daß eine die Grundsätze des Gesetzes un¬
berührt lassende Besserung nur einiger be¬
sonders nachteiliger Bestimmungen , wie sie die 1904
uns 1906 dem Reichstage vorgelegten Entwürfe zur
Aenderung des Abschnittes IV des Börsengesetzes vor-
- chcheu haben , nicht genügend ist , um wirksam der
Verletzung der Vertragstreue bei Börsentermingeschäf-
ten Einhalt zu tun und die Gesundung der wirtschaft¬
licheil Verhältnisse herbeizuführen . Hierzu ist es viel¬
mehr unbedingt notwendig , das Börsenregi -

Der ist nicht fremd , der teilzunehmen weiß ,
Und schnell verbindet ein Bedrängter sich
Mit seinem Retter . Goethe .

M ' E Ser IrüHMg kENtt .
Roman Lü » Margare . e Bödme .

Nachdruck verton » .
(Fortsetzung) .

Liselotte atmete rasch und ruckweise . Das Herz
Aspite ihr unruhig . Sie beneidete die Erde um den
- roßen weißen Winterfrieden . Oder war auch das nur
Trug , Schein , wie alles Vergängliche ? ! Da schichtete
sich der Schnee so lind , so weich, so flaumzart und un¬
schuldig weiß über die Dächer , spannen sich glitzernde Eis -
ikristalle über die Mauer , und das Mondlicht umwob die
steinernen Riesen mit schmeichlerischem Silberduft wie
Wunder aus Scheherezades Märchenwelt . Aber drinnen
wohnten das Leben, die Sorgen , die Spießbürgerlichkeit ,
der Alltag , das Menschtum in feinen vielfältigen Ge¬
wandungen , Könige in Lumpen und Lumpen in goldenen
Rahmen , mit Titeln und Würden , — Liselotte fand kei¬
nen Schlaf . Ihre Gedanken irrlichterten vom hundert¬
ste » ins tausendste. Hon philosophisch weltschmerzlichen
Betrachtungen bis zu der riesigen Rechnung für Preß¬
kohlen und Anthrazit , die sie am Tage bezahlt hatte ,
und die kolossale Miete , die am ersten Januar wieder fäl¬
lig war . Das Geschäft war in den letzten Monaten still
- ewesen, und am ersten wurden wieder drei Zimmer leer.
Schwer und dumpf lastete wieder einmal die Sorge auf
dem Herzen des „ Berolina " -Mütlerchens . Darüber ver¬
gingen die Stunden . Mitternacht war längst vorüber ,
bann schlug es eins , dann zwei , und immer war Viktor
noch nicht zurück .

Liselottes Schlafzimmer lag dicht an dem Flur ne¬
ben der Wohnungstür . In ihrem Bett konnte sie jedes¬
mal , wenn jeinarrd kam , die Tür gehen hören . Sie
täusch re angestrengt , von einer eigenen Unruhe gepeinigt .
Hegen drei Uhr kamen sie .

Liselotte richtete sich im Bett auf und horchte. Deut¬
lich unterschied sie die Stimmen , Viktors heisere , cmfge-
teg !e,dann Ribbecks leisere, — beschwichtigend , offenbarer
UHe mMn .ench . Eine Mile tiMultierte Viktor noA im.

ster zu beseitigen und die Untersagung des
Rö . rsenterminhandels in Anteilen von Berg¬
werks- und Fabrikunternehmungen sowie in Getreide-
nnd Mühlenfabrikaten wieder aufzuheben .

Weitere Referate behandelten „ die Haftung des
Staates für den von seinen Beamten zuge¬
fügten Schaden "

, sowie die „ Kolonialpolitik " .
Dazu hatte der Referent , Kommerzienrat Wiener , fol¬
gende Resolution vorgeschlagen:

Ueberzeugt von der großen Wichtigkeit des deut¬
schen Kolonialbesitzes für die wirtschaftliche Zukunft
Deutschlands , sowie für die Stärkung seiner handels¬
politischen Stellung tritt der deutsche Handelstag warm
ein für eine zielbewußte und kraftvolle wirtschaft¬
liche Entwicklung unserer Kolonien , insbesondere
durch einen planmäßigen Eisenbahnbau . Der
deutsche Handelstag empfiehlt deshalb auch allen Krei¬
sen von Handel und Industrie , im Vertrauen auf eine
großzügige Leitung der Kolonialverwaltung die tat¬
kräftige Mitarbeit an den Vorarbeiten für die Schaffung
volkswirtschaftlich wichtiger Rohstoffe und Produkte , so¬
wie zur Förderung des Absatzes deutscher Jndustrie -
zeugnisse in den Kolonien .

Schließlich sprach noch Handelskammersyndikus
S ch lo ßmach er - Offenbach über die Frage des Zei¬
chenschutzes . Nach Ergänzung des Ausschusses schließt
Präsident Kaempf den 33 . Handelstag .

Bei dem anschließenden Festmahl führte Staatssekre¬
tär v . Tschirschky aus , er habe im Ausland den Wert
des deutschen Handels schätzen gelernt und habe stets den
Interessen des deutschen Handels besondere Fürsorge angc-
deihen lassen. Reichsbankpräsident Koch erklärte , den je¬
tzigen Schwierigkeiten der Handelsverhältnisse , die von der
großen wirtschaftlichen Kraftentfaltung unzertrennlich
seien , sei mit einer Aenderung der Bankverfassung nicht
abzuhelfen . Der Handelsstand möge sich in seinen Ak¬
tionen mäßigen und eine größere Barreserve ansammeln .
Dernburg betonte, in den Kolonien müßten neben den
kommerziellen und kulturellen auch deutsche Ideale maß¬
gebend sein . Es müßten soviele Rohprodukte hervorge¬
bracht werden, daß Deutschland auf die internationale
Preisgestaltung Einfluß erhalte .

Vorsaal herum . „Inste !" rief er laut . „ Fräulein Au-

« eAereifri - e Justiz . Die Stadt Mannheim
ist gegenwärtig in der Lage, gleich über 2 Fälle aus dem
in dieser Ueberschrift angedeuteten Gebiet den Kopf zu
schütteln. Wie erinnerlich , sollte die für die Ostertage
in Offenbach geplant gewesene , von der Polizei aber unter¬
sagte internationale Anarchiften-Konferenz in Mann¬
heim abgehalten werden . Auch hier erfolgte politisches
Verbot , einige der Teilnehmer hielten — ohne polizeiliche
Genehmigung — ihre Konferenz in einem Gasthof einer
Mannheimer Vorstadt ab . Der an dieser Angelegenheit
beteiligte Anarchosozialist Dr . F r i e d e b e r

'
g - Berlin

wurde auf Grund dieser Vorgänge verhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängnis zitiert . Dort mußte er sich zueiner Leibesuntersuchung bei offenem Fenster völ¬
lig nackt ausziehen und wurde, trotz energischen Protestes ,
zwangsweise photographiert . Dem Untersuch¬
ungsrichter wurde er erst am Abend des nächsten Tagesan einer eisernen Kette geschlossen vorgeführt .
Trotz der Einwendungen Dr . Friedebergs , daß er Mit¬
glied einer Reihe wissenschaftlicher Körperschaften sei und
bis vor kurzem der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung als Mitglied angehört habe, wurde er als „flucht¬
verdächtig " in Haft behalten . Auch konnte er sich
erst am nächsten Tage mit seinem Verteidiger in Verbind¬
ung setzen, der sofort persönliche Bürgschaft

'
für ihn leistete .

Aber selbst dann dauerte es noch bis zum Abend, eheer entlassen wurde . Während seiner Haft wurde Dr .
Friedeberg gezwungen, jeden Morgen seine Zelle aufzu¬räumen und mit fünf anderen Gefangenen den Kübel Volk
Kot und Urin znm Reinigen nach der Aotrine tragen
Diese Vorkommnisse hat Dr . Friedeberg der Fr . Ztgm einer Zuschrift mitgeteilt , die so schließt : „ Nicht weit
mir einem geachteten Arzte, dies begegnet, sondern weiß
Mche Willkürakte und Herabwürdigungen der menschlichen :
Persönlichkeit einem jeden gegenüber den schmachvollen
Polizeigeist und den Tiefstand unserer Verwaltung und
Rechtspflege kennzeichnen, fühle ich mich verpflichtet, diese
Vorkommnisse der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

"
. Die

angerufene Fr . Ztg . bemerkt dazu, daß diese, Herrn Dr .
Friedeberg , als einem in Deutschland ansässigen, iw
guter Lebensstellung sich befindlichen Manne , gewordene
Behandlung den schärfsten Protest herausfordere . Es

guste ! Wo steckt sie denn, wo bleibt sie denn , die schönste
unter den Rosen . . .

" und , lauter gröhlend : „ Fräu —lein
Jüste ! . . .

"

Liselotte sprang aus dem Bett , blieb aber auf dem
Bettrand sitzen und lauschte zitternd . Ihre Finger zuck¬
ten, ihre Wangen brannten ; ohne Zweifel war Viktor
schwer betrunken . Jetzt redete Ribbeck wieder auf ihn ein,
gleich darauf ging eine Tür , dann war alles still.

4 .
Am zweiten WeihnachLsfeiertag kam vorn Hedwigs-

Krankenhaus die Nachricht, daß Sarotti in der Nacht ge¬
storben war . Liselotte wurde von der Mitteilung nicht
sonderlich überrascht . - - bei ihrem letzten Besuch im Kran¬
kenhaus am Nachmittag des heiligen Abends hatte mau
ihr schon gesagt, daß er ohne Besinnung und sein Zustand
hoffnungslos war —, aber trotzdem wirkte die Todesnach¬
richt als Ausklang des Weihnachtsfestes bedrückend uno ver¬
düsternd auf ihre ohnehin nicht allzu freudige Oiemüts-
stimmung .

Es war ein stilles Fest in diesem Jahre gewesen . Tie
Mutter war leidender als zuvor . In einem Lamadoppel¬
schal gewickelt, saß sie Liselotte gegenüber im Erker des
Wohnzimmers . In dem fahlen Schneelichtschein,, der von
draußen hercinfiel, sah das kleine , weiße Gesicht crschrek-
kend wächsern, beinahe leichenhaft aus . Liselottes Augen
ruhten init unverhohlener Besorgnis auf der Mutter , ohne
daß sie eine Frage wagte . Frau Hildegard liebte es nicht,
allzu oft über ihr Befinden befragt zu werden.

„ Weshalb sich nur Feudell gar nicht sehen läßt ?"

sagte sie verstimmt . „Sonst kam er doch immer am ersten
Feiertag zu Tisch . Hast du ihn denn nich : eingeladen ?"

Liselotte verneinte . „ Wo er doch gar nicht mehr
herkommt . Er hat mir den Korb wohl übel genommen .
Du scheinst ihn zu vermissen , Muttchen ?" Frau Hilde¬
gard nickte. „Ich habe mir schon schwere Vorwürfe ge¬
macht , daß ich dir damals abriet , Li . Ja , das habe ich
getan, " fuhr sie seufzend fort , indem sie mechanisch an den
Fransen ihres Umschlagtuches zurfte , „ wie töricht von
mir , wie lächerlich , auf Standesvorur - eile etwas zu ge¬
ben. Habe ich etwa nach Vorfahren und verkommen ge¬
fragt , als ich mich verliebte und den Nonnen durchbr . nnte ?
Und ich bin so glücklich gewest - nit eurem lieben Vater ,
Lq unrwdliK glücklich, Li, daß st dir gar nichts ö Zseres

wünschen kann, als du möchtest auch ein solches Glück ha¬ben, Kind . Du hast sicher dein Glück verstoßen, als du
FendellS Antrag ablehntest . Er ist ja so gut und liebk
dich , und du hast uns ein Opfer gebracht — —"

„ Ich habe kein Opfer gebracht, kleine Mama ! Be¬
ruhige dich," sagte Li lächelnd.

„ Doch , doch, du willst es nur nicht eingestehen. EH
ist sia geradezu entsetzlich, solch ein Opfer annehmen zu
müssen , üu weißt , daß du hier in der Haushaltung un¬
entbehrlich bist und wir die Pension nicht halten können,wenn du heiratest . Und deshalb entsagst du . Und könn¬
test es so gut haben . Feudell würde dich sicher auf den
Händen tragen . Und im Sommer gingen wir eine fteit-
lang zu seinen Ettern nach Aachdietenbach. Ich kenne
sein Elternhaus , das „ Gasthaus zum vollen Herbst" . ES
liegt ganz malerisch, dicht am Rhein , mit einer breiten
Weinterasse , die Aussicht auf die nassauischen Berge , und
schräg gegenüber sieht man die Türme von Schirmeck. '
Denke mal , Li , wie herrlich . — Es ist mir wirklich geradeals ob dieser Antrag ein Fingerzeig Gottes wäre . Wer
weiß, wie lange ich noch bei euch bin - !"

„Muttchen ! Liebes, Einziges , sprich so etwas nicht
aus "

, bat Liselotte gequält .
„ Und du bist nicht mehr so ganz jung , Liebling . Werl

weiß, ob sich dir noch ein anderes Glück bietet .
"

„ Eine andere Versorgung , meinst du, Muttchen . O,darum darfst du dir keine Sorgen machen . Ich bin so,
riesig selbständig . Ich würde mich immer durchbeißen .

"
Die Mutter schüttelte den Kopf.
„ Ich möchte dich aber glücklich sehen , Herzblatt . Dl»

sollst doch nicht um der Versorgung willen heiraten .
" Li¬

selotte schwieg. Ene Weile sah sie stumm zum Fenster hi¬
naus , ohne auf die Vorgänge der Straße zu achten. Tann
flog sie impulsiv empor und umschlang die Mutter mit bei¬
den Armen . Ströme von Küssen regneten auf das blasse ,
leidende Gesichtchert , und Frau Hildegards schmale Hände
zogen die schlanke , jugendliche Gestalt fester an sich/ganz
fest , so das sie den raschen, lauten Herzschlag des Mäd¬
chens an sich spürte . „ Liebes , goldiges , herziges Main -
mily"

, flüsterte Liselotte, „ du bist ja mein ganzes Glück !
So wie dich würd ' ich doch nie, nie, nie einen anderen .
Menschen lieben können . Wenn ich dich doch nur viele,
viele Fahre behalten darf , du mein Alles . . .

"

(Fortsetzung . ) /



fehle leider im Gesetze an Normen , nmso notwendiger sei
es , bei der Strafprozeßreform eine angemessene Behand¬
lung der Gefangenen zn sichern.

Der zweite Fall betrifft dew Redakteur Geck von
der foz . „ Mannheimer Volksstimme"

, über den in Bezug
auf die das Großherzogpaar beleidigenden Aeußerungen
in der Fafchingszeitung „ Schnupftabak "

, die im Verlag
der Mannheimer Volksstimme gedruckt wurde , die Zeug¬
niszwangshaft verhängt wurde . Hier stellte sich das Land¬
gericht auf den sehr merkwürdigen Standpunkt , „ es liege
kein Redaktionsgeheimnis vor , denn Geck sei
nicht Redakteur des „Schnupftabak "

. Es sei staatsbürger¬
liche Pflicht , den Täter zur Bestrafung zu bringen . Die
Pflicht fei in diesem Falle stärker als die bestrittene
Pflicht der Wahrung des Redaktions -Geheimnisses. Der
Zeuge Geck kenne den Täter und habe die Pflicht gehabt,
äs der angeblich unschuldige Appel (der die Faschings¬
zeitung Unterzeichnete) verhaftet wurde , diesen durch Be¬
zeichnung des Schuldigen zu befreien.

" Dieser Versuch der
Strafkammer , den Begriff des Redaktionsgeheimnifses
enger zu fassen , kennzeichnet der Verteidiger Gecks Dr .
Frank in seiner Beschwerdeschrift an das Oberlandes¬
gericht als einen gekünstelten , der auf Unkenntnis
der Zeitungsverhältnifse beruhe . Für den Zeugen bedeutet
die Verletzung der Journalistenpflicht Aus¬
schluß aus dem Beruf und Ehrlosigkeit . Redakteur
Geck ist allerdings nicht für den Inhalt des „Schnupf¬
tabak" verantwortlich , das Redaktionsgeheimnis ist für ihn
aber dadurch begründet , daß er, als gegen Appel von der
Staatsanwaltschaft vorgegangen wurde und er (Geck) die
Angelegenheit in der „ Volksstimme" journalistisch zu be¬
arbeiten hatte , von der Person des Täters in vertraulicher
Weise Kenntnis erhielt . Diese ist also ein Berufsge¬
heimnis , das er nicht preisgeben darf .

Dieser Auffassung kann man nur züstimmen.

Hages-K- ro«iL
Berlin , 10 . April . Ein Telegramm aus Wind¬

huk meldet : Sanitätsgefreiter Friedrich Karg , geboren
zu Remlingen , früher 4 . Garde -Regiment z . F . , am 2 .
Ätpril auf dem Transport zwischen Kuibis und der Scha¬
kalsklippe an Lungenentzündung gestorben.

Berlin , 11. April . Die WahlprüfungskoM -s
Mission des Reichstags hat mit 7 gegen 6 Stim¬
men die Wahl des konservativen Abgeordneten v . Richt -
Hofen - Damsdorf für ungültig erklärt . Aus¬
schlaggebend war ein Telegramm des Reichskanz¬
lers , das sich gegen die Sozialdemokratie richtete.

Altona , 10 . April . Die Altonaer Polizei ver¬
bot die Anbringung eines Plakats der deutschen Frie -
d»ensgesellsch aft an den Anschlagssäulen , das die
Ueberschrift trug „ Dem Völkerfrieden entgegen"

. ( ? )
' Breslau , 10. April . Der Ausschuß des oberschle-
fifchen Berg - und Hüttenmännischen Vereins
faßte eine energische Resolution gegen die Berggesetz¬
novelle , die keine Verbilligung , sondern eine erhebliche
Verteuerung der Kohlenpreife herbeiführen werde.

Gotha, 11 . April . Seit dem 1 . April erscheint hier
dreimal wöchentlich ein fortschrittliches Organ „ Thü¬
ringer Freie Presse "

. Verleger und Redakteur ist
Lüg » Müller . Das Blatt will den entschiedenen Links¬
liberalismus vertreten .

Wien, 11 . April . Den Blättern wird aus Mäh -
rifch - Ostrau gemeldet, daß die aus etwa 1000 Mann
bestehende gesamte Belegschaft des Orauer Hauptschachts,
Besitzer Gebr . Gutmann , wegen Lohndifferenzen in den
Aus st and getreten ist .

London, 10 . April . Nach einer Meldung der „Eve-
ning News" haben 12 russische revolutionäre
Verbände ihre Hauptquartiere in London . Sie
kaufen Waffen auf dem Kontinente , England und Ame¬
rika auf und verschiffen sie dann immer in erster Linie
nach England , von wo sie dann nach der Ostsee oder dem
Schwarzen Meere weiter versandt werden . Im ganzen
wurden jetzt etwa zwei Millionen Gewehre und eine Mil¬
lion Revolver gebraucht, um die Massen für den nächsten ,
wahrscheinlich bald ausbrechenden russischen Gene¬
ralstreik zu bewaffnen.

Lodz, 10 . April . In der Vorstadt Haluty wur¬
den heute zwei Bomben geworfen . Menschen kamen da¬
bei nicht zu Schaden . Ferner wurden heute dreiJuden
ermordet und drei verwundet .

Warschau, 10 . April . Heute kam es hier zwischen
Militärpatrouillen , die eine Volksanfammlung zerstreuen
wollten und Passanten zu einem Zusammenstoß , bei
dem mehr als 5 Personen getöte t wurden . Während
des Ueberfalles wurde auf einen Monopolladen und auf
zwei Soldaten geschossen.

Konstantinopel, 10 . April . Der Sultan hat ein
Jrade zur Ratifizierung der ersten Haager Konferenz
erlassen. Zum Delegierten für die zweite Konferenz wurde
Turkhan Pascha ernannt .

Cincinnati , 10 . April . Der Schwiegersohn des
Präsidenten Roosevelt, Longworth , der Mitglied des
Kongresses ist, erklärte sich , aus Washington hierher zu¬
rückgekehrt , einem Berichterstatter gegenüber für die Auf¬
stellung der Kandidatur Tafts für die Präsiden¬
tenwahl im Jahre 1908 . Er bemerkte, daß er staunt
zwar nur feine eigene Ansicht ausspreche, da er aber glaube ,
Taft verkörpere in den Augen des Volkes den Geist der
Roofeveltregierung .

Tanger , 10 . April . Die Vereinbarung über die
gemeinsame Ausführung und den gemeinsamen Betrieb
der drahtlosen Telegraphie kann als gesichert
gelten , nachdem der englische Gesandte von seiner Regier¬
ung ermächtigt worden ist , der von den Gesandten Deutsch¬
lands , Frankreichs und Italiens angenommenen Verstän¬
digung zuzustimmen . _

Ein geheimnisvoller Mord ist in Augsburg ver¬
übt worden . Ein als Zuhälter geltender Spengler wurde
von einem Schutzmann Mittwoch früh auf der Straße
erschossen aufgefunden . Ein Metzger stand dabei und
erzählte , der Spengler sei an seiner Seite auf dem Heim¬
weg begriffen gewesen , und von einem hinzugekommenen
Unbekannten erschossen worden . Der Mörder wird unter
den Zuhältern gesucht .

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich MiK -
/ woch vormittag 8 Uhr auf der Lokalbahn Durmers¬

heim - Spöck (Baden ) , ereignet . Zwischen den Statio¬
nen Habsfeld und Rintheim entgleiste aus bis jetzt noch
nicht aufgeklärter Ursache die Maschine und fiel um, den
Führer und Heizer unter sich begrabend . Dev
Heizer erlitt mehrere Verletzungen ; der Führer , Emil Speck ,
wurde getötet ; er ist Familienvater und hinterlüßt eine
Frau und mehrere Kinder . Das übrige Zugspersonal UrÄ
die Reifenden des Zugs nahmen keinen Schaden .

Aus Hechingen wird berichtet : Wie angegeben wird
aus Liebeskummer , erschoß sich der 23jährige Schreiner
Johann Wohlschieß der vor kurzem aus Südwest -Afrika xu-
rückkehrte .

Ein frecher Raubmordversuch wurde in Ber¬
lin von dem Arbeiter Busse unternommen . Dieser
drang in die Wohnung des Geschäftsführers Diede¬
rn a n n ein, forderte von ihm 500 Mark , und übergab ihm,
als dieser sich weigerte, ein Schreiben , auf dem das Todes¬
urteil Tiedemanns verzeichnet war . Unterzeichnet Ivar
das Schreiben „ Komitee der schwarzen Maske .

"
Als Tiedemann den Busse fragte , ob er denn verrückt sei ,
schrie dieser „ Hände hoch" und feuerte 4 Revolverschüsseauf
Tiedemann , der am Ober- und Unterarm verletzt wurde .
Mit der 5 . KUgel verletzte sich der Täter selbst und konnte
der Polizei übergeben werden . Man fand bei ihm eine
schwarze Maske .

I « dem Dorfe Berge bei Stettin sind 16 Ge¬
bäude niedergebrannt .

In einem Geräteschuppen des Wasserwerks in Metz
Wurde der Zimmermann Czarnetzki ermordet auf¬
gefunden . In den Kleidern fand sich ein erheblicher Geld¬
betrag , fodaß Wohl ein Racheakt vorliegt .

Aus Saloniki wird gemeldet : Bei den Ueber-
fchwemmungen bei Uesküb und an anderen Orten am
Wardarfluß sind gegen 200 Menschen umgekom -
m en . Ter Bahnverkehr ist unterbrochen .

Derrtschrr Reichstag .
Berlin , 10 . April.

Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Min . Am Bundesratstifch die Staatssekretäre Graf
Posadowsky und Frhr . v . Stengel . Das Anden¬
ken der verstorbenen Abg . Prinz Arenberg und Auer
ehrt das Haus durch Erheben von den Sitzen .

Zunächst wird der Gebührentarif für den Kaiser -
Wilhelm - Kanal nach unerheblicher Debatte in 1 . und
2 . Lesung angenommen .

Es folgt die 2 . Beratung des Etats des
Rei chsamts des Innern . Abg . Trimborn (Z . )
bemerkt, der letzte Reichstag fei in sozialpolitischer Gesetz¬
gebung sehr unfruchtbar gewesen und fragt nach dem Stand
der Vorbereitungen für die Zusammenlegung der drei Ver¬
sicherungsarten und wie der Staatssekretär sich das wei¬
tere Vorgehen denke . Die Grundzüge der Zusammenleg¬
ung sollten bald veröffentlicht werden . Der Redner fragt ,
ob die Einbeziehung der landwirtschaftlichen Arbeiter in
ihre Verficherungsgesetzgebung warten soll bis zur Zu¬
sammenlegung , oder ob diese Frage durch besondere Gesetze
geregelt werden soll . Seine Partei verlange Verkürzung
des Maximalarbeitstags besonders für Frauen und Kinder
und besonders an Tagen vor Sonn - und Feiertagen auf
6 Stunden und Verlängerung der Minimalfonntagsruhe
von 24 auf 36 Stunden . In die Sonntagsruhe sollen
noch einbezogen werden die Binnenschiffahrer . Wir ver¬
langen weiter einen verstärkten Arbeiterschutz und einen
sanitären Maximalarbeitstag besonders für diejenigen In¬
dustrien, die mit Gift - und Explosivstoffen hantieren . Der
Redner geht dann auf das weitere sozialpolitische Pro¬
gramm des Zentrums in längerer Rede ein . Die Regel¬
ung der Frauen - und Kinderarbeit in gesundheitsgefähr¬
lichen Industrien , einheitliche Bestimmungen für die Ver¬
gebung der öffentlichen Arbeiten , und die Versicherung
der Privatbeamten feien Forderungen , die seine Partei
in erster Linie stelle. Sollte dieser neue Reichstag keine
tatsächlichen sozialpolitischen Fortschritte erzielen , so würde
das der sicherste Weg dazu sein, der Sozialdemokratie zu
ihrer alten Mandatsstärke zu verhelfen.

Wassermann (natl . ) unterstützt die letzte Mah¬
nung des Vorredners . Hoffentlich werde der neue Reichs¬
tag eine Reihe sozialpolitischer Aufgaben lösen. Es müsse
gefordert werden der Ausbau des Vereins - und Versamm¬
lungsrechtes , die Sicherung des Wahlgeheimnisses , Klär¬
ung der Rechtsfrage , der Tarifverträge , die Schaffung ei¬
nes selbständigen Reichsarbeitsamtes , da das Reichsamt
des Innern nicht mehr in der Lage ist, diesen großen Zweig
feiner Verwaltung auch noch zu versorgen . Eine kräftige
Sozialpolitik sei geeignet, die nicht sozialistischen Arbeiter¬
organisationen zu stärken und der Sozialdemokratie Ab¬
bruch zu tun . Möge die Regierung unsere Bestrebungen
in dieser Hinsicht unterstützen . (Beifall bei den Natl . )

Werner (Rfp . ) unterstützt die Forderung nach einem
selbständigen Reichsarbeitsamt und verlangt eine kräftige
Mittelstandspolitik . Die Bäcker leiden besonders unter
den Konsumvereinen , andererrseits sei das Konzessions¬
wesen für die Gastwirte revisionsbedürftig .

Lehemeier (Ztr . ) bemerkt, ein Krebsschaden für
die Gewerbetreibenden sei der Hausierhandel ; dieser müsse
eingeschränktpder beseitigt werden . Noch schlimmer sei das
Detailreifen ; da werde man auch noch angeschmiert. —
Sodann wird die Weiterberatung auf morgen vertagt .
Schluß nach ohst Uhr.

H H H

Berlin , 10 . April . Die Budgetkommission
des Reichstages setzte heute die Beratung des Hee¬
resetats fort und bewilligte die Kapitel Geldverpfleg¬
ung , Naturalverpflegung , Bekleidung und Ausrüstung der
Truppen . Im Laufe der Beratung erklärte Schatzfekre -
tär Fr . v . Stengel , daß er die Resolution des Reichs¬
tags betr . die Bewilligung von Teuerungszulagen
für die Reichsbeamten auch bezüglich der Beamten der
Heeresverwaltung als bindend angesehen habe. Wegen
der Unteroffiziere habe sich die Regierung mit der Frage
noch nicht beschäftigt , erkenne aber die Notlage derver -
heirateten Unteroffiziere an .

Berlin , 10 . April . Dem Reichstag ist der dritte

Teil der Denkschrift über das Ka r t ell w e sen
zugegangen , der sich mit den Kartellen der Kohleninöu-
strie befaßt . Das 420 Seiten starke Heft bietet Unge¬
mein wertvolles Material .

Krßeiti 'rSeWeguvg
Stuttgart , 10 . April . Die Möbeltrans¬

portarbeiter haben über die Firma Karl Löhle, Mtz -
beltransportgeschäst wegen Nichteinhaltung des kürzlich
abgeschlossenen Tarifvertrages die Sperre verhängt .

Stuttgart , 11 . April . Die organisierten S ch u h-
machergehilfen von Stuttgart -Cannstatt , 350 an der
Zahl , find heute früh in den Ausstand getreten , nach¬
dem sich die Verhandlungen zwischen der Lohnkommission
der Arbeiter und den Meistern zerschlagen haben . Tie
Ausständigen verlangen 10 Prozent Lohnerhöhung für Re¬
paraturen,

' einen Mindestwochenlohn von 21 Mk . bezw.
24 Mk . Verkürzung der Arbeitszeit , Zuschläge für Uebcr-
zeitarbeit , Abschaffung des Kost- und Logiswesens , wö¬
chentliche Lohnzahlung .

Reutlingen , 10 . April . In der mechanischen
Baumwoll -Spinnerei und Weberei von Ulrich Gmün¬
der beginnt mit dem 1 . Mar die zehnstündige Ar¬
beitszeit . Man nimmt an , daß durch diesen Vor¬
gang die anderen Firmen meist zu ähnlichen Einräum¬
ungen an die Arbeiter sich veranlaßt sehen werden.

München , 10 . April . Die Differenzen im
Schneide rgewerbe sind beigelegt , und die Ar¬
beit wird morgen früh wieder ausgenommen . Das Einig¬
ungsamt des Gewerbegerichts hat heute folgenden Schieds¬
spruch einstimmig gefällt : „ Der Arbeitgeberver¬
band für das Schneidergewerbe in München hat sich durch
die Aussperrung eines Tarifbruchs schuldig gemacht .

"
Bruchsal , 10 . April . Gestern sind die hier be¬

schäftigten Maurer in den Ausstand getreten . Sie ver¬
langten acht Pfennig pro Spinde mehr (statt 42—50 Pfg.
Die Arbeitgeber boten der Lohnkommifsion 44 Pfennig für
1907 Und 46 Pfennig für 1008 , worauf di« Maurer 46
bezw . 48 Pfennig forderten . Tie Arbeitgeber wollten nm
45 bezw . 47 Pfennig genehmigen , so traten die Maurer
gestern in den Ausstand .

Berlin , 10 . April . In Ausführung des Beschlus¬
ses betreffend die Aussperrung sämtlicher Dach -
deckergefellen Groß - Berlins wurden heute
Abend über 1000 Dachdeckergesellen in 220 Betrieben ent¬
lassen.

Hamburg , 11 . April . Auf dem Dampfer „ Ame¬
rika " fand heute eine große Schlägerei unter den
englischen Schauerleuten statt . Zur Aufrechter¬
haltung der Ordnung wurden 10 Genderman an Bord
postiert .

Marseille , 10 . April . Hier hat der Bäckcr -
streik bereits gestern Abend begonnen . Der Maire hat
den Bäckermeistern 240 Gemeindearbeiter zur Verfügung
gestellt, um die Ausständigen teilweise zu ersetzen . Die
Bäckereien werden von Schutzleuten und Gendarmen le¬
wacht. Das Marseiile ! Syndikat der Bäckergehilfen Hat
die Syndikate der Nachbarstädte telegraphisch aufgefordrrt ,
gleichfalls unverzüglich in den Ausstand zu treten .

Dirnktnachrichten. Die Lührstelle a« der ka h Volksschule
iu Derndorf , OB . Lcmvhei« , dem Schulamt« Verweser Kranz Brecht«
in Oppenweiler , OA Becknorifl die Lehrstelle a» der kaih. HoMschnle
irr Dorxtzadi, OA Blsudeurerr, de« Schullehrer F«ver Stütz in
DUliugen, OA Ro te« bürg , eine L hrftelle an der kaih Volksschule
in Dnnniiisten , OA . Rsüweil , dem AUcrlehrer Katt Ä« se» st »ck in
Shintzen a D -, die Lehrstücke « n der kaih Volksschule i» T «nakeure»,
OB . Müufinze» de« Stellvertreter G«or> Kühlcnthal in Ftiedlinaen,
eiue L hrftelle «n der kath Volksschule in GürpinZe» dr« Schullehrer
Mcheud Allmendinger in Tuttlingen , die Lehrstelle an der k«!h Volks-
schulr in Hütt- n , OA Mü ^ singe « ,

'--,«« tzchullehrrr Lsumd Retzel >«
Hllrdtrfeldhauscn, OA . Neresheim , die Lehrstelle an der k«th Volks¬
schule in Kirchdorf . OA . Lemki ch, dem Schullehrer Julius Eisele in
Hofhrr: cnweiler , OA Aalen , die Lehrstelle an der kaih . Volksschule
in Volirinxen, OB Herrenberg , dem Schullehrer G«ft « o Dsrner tu
Edenbocheu OA . Biberech die Lehrstelle an der kath Volksschule tu
Veichrnbach OA . Aalen , dem tzchulamtSverWescr Kranz Heihler in
Lonnhauien, OA. Gllwonge » , ein Lehrstelle au der k«th Bolkesäule
in Mdlir-gen , OL Ellwansc» , dem Schullehrer Rax Huber in Lau¬
denbach. OA Nergeitthei« , «ine Lehrstelle an der kath . AoÜsschnle
in Schwenningen, OA . Rollweil, dem Schullehrer Karl Llohs Mack
in Hohcntenßcn . OA Srnlzau , die Lehrstelle an der kaih Volksschule
in Stcinhousen OA Biberack dem Schullehrer Sebastian Schelkle
in Uniergröningen OA . Gaildorf, eine Lehrstelle «u der kath. Volks¬
schule in Winzein , OA Ob«rnd» is. dem Ünterlehrer Paul Miller in
Rouweit die Lehrstelle an der kath . Volksschule in Zogenweiler , OB»
Ravensburg dem Ünterlehrer AloysHeber in Hcrbcrting«», OA .Saulg« .

Vom Landtag . Als Termin für den Wiederzustam --
mentritt des Landtags wird nunmehr der 23 . Awril ge¬
nannt . An diesem Tag sollet! die Beratungen des Ple¬
nums wieder ausgenommen werden, auch wenn die Fi-
nanzkommifsion ihre Arbeiten noch nicht zu Ende geführt
haben sollte . Eine definitive Entscheidung über den T «g
des Wiederzusammentritts der Stände liegt übrigens noch
nicht vor . Daß es aber eine Tagung bis weit in die
Sommermonate hinein , möglicherweise bis Anfangs Au¬
gust geben wird, wird in parlamentarischen Kreisen all - »-»
mehnc angenommen .

Die Finanzkommisfion der Zweiten .Kammer Je¬
endigte heute zunächst die Beratungen des Forstetats . Bei
dem Titel über Holzhauerlöhne stellte der Berichterstatter!
Dr . Hieber den Antrag : „ Die Regierung um angemessene
Erhöhung der Arbeitslöhne für die von der Forstverwalk-
ung beschäftigten Arbeiter zu ersuchen .

" Die Abg. Rem-
bold-Aalen , Rembold-Gmünd , Dr . Späth und Dr . voni
Kiene stellten den Antrag : „ Eine der Arbeitsleistung , den
Gefahren und der allgemeinen Preissteigerung entsprechend«
und zugleich eine angemessene Ausgleichung der großen
Verschiedenheit in den einzelnen Forstbezirken ins Angst
fassende Erhöhung der Löhne der staatlichen Waldarbeitest!
einznleiten " Letzterer Antrag wurde - mit 4 gegen II
Stimmen abgelehnt, , worauf der Antrag Hieber einstim¬
mig angenommen wurde . Nachdem noch der Jügdetat ,
wobei noch verschiedene Anfragen vom Regiernngsvertr «--
ter (v . Graner ) beantwortet wurden , erledigt war , wurde
in die Beratung des Knltetats eingetreten , der bis Ka¬
pitel 49 behandelt wurde . Beim Ministerium wurde hie«
eine weitere Afsistentenstelle genehmigt . Vom Etat al --
w-eichende Beschlüsse wurden nicht gefaßt. — Sodann setzt



die Kommission die Beratung des Kültetats fort und er¬
ledigte die Kapitel über den Aufwand auf die Kirchen,
sowie die Kapitel über die Universität , Hier würden ver¬

schiedene allgemeine Fragen zür Sprache gebracht und des
näheren behandelt . Der Umwandlung der beiden außer¬
ordentlichen Professuren für Geographie und für alte Ge¬

schichte in ordentliche Professuren wurde zugestimmt . Vom
Etat abweichende Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Zur Frage - er Schiffahrtsavga - err schreibt d »r

Maatsanz .
" in seiner gestrigen Nummer : „Die gegen¬

wärtig durch die Presse gehende Nachricht, daß hinsichtlich
der Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein in den letzten Ta¬

gen eine endgültige Einigung zwischen Würt¬
temberg und Preußen erfolgt sei, entbe hrt , wie
uns mitgeteilt wird , der Begründung .

"

Die Rentabilität - er württembergischen Re¬
benbahnen . Nach dem Berwaltungsbericht der württem¬
bergischen Verkehrsanstalten für das Etatsjahr 1905 be¬
trug bei den vom württembergischen Staat gebauten und
betriebenen Nebenbahnen der Ueberschüß , der Betriebsein¬
nahmen über die Betriebsausgaben in Prozenten des
Staatsbaüanfwandes durchschnittlich 1,41 Proz . , in Pro¬
zenten der Anlehensgelder durchschnittlich 2,76 Proz . Bei
der Bahn Frendenstadt —Klosterreichenbach stellt sich
die Rente auf 0,55 Proz . bezw . 2,22 Proz . , bei Geislin -

geN-Wiesensteig auf 1,83 bezw . . 3,06 Proz . , bei Laupheim -

Schwendi auf 1,63 bezw . 1,96 Proz . , bei Metzingen—UraH
aüf 3,36 bezw . 3,70 Proz . , bei Schiltach —Schramberg aus
0,84 bezw . 2,26 Proz . , bei Süßen —Weißenstein auf 1,26
btzw . 6,68 Proz . , bei Unterboihingen —Oberlenningen in
beiden Fällen auf 5,50 Proz , bei Waldenburg —Künzelsau
aus 0,63 bezw . 0,93 Proz . , bei Biberach—Ochsenhausen
auf 1,39 bezw . 6,63 Proz . , bei Lauffen—Leonberg auf
0,35 bezw . 0,45 Proz . , bei Marbach—Heilbronn (Süd¬
bahnhof) auf 0,65 bezw . 2,23 Proz . , bei Nagold —Alten¬
steig auf 0,67 bezw . 1,24 Proz . Einen Betriebsabmangek
lsatten die Bahnen Blaufelden —Langenburg (81 Mk. ),
Schussenried—Buchau (1579 Mk .) , Roßberg —Wnrzach
(2029 Mk . ) . Die Betriebslänge der 10 vollspurigen Ne¬
benbahnen betrüg 131,33 Kilom . , die der 5 Schmalspurbah¬
nen 101,28 Kilom . _

Stuttgart , 10 . April , lieber städtische Fra¬
gen hielt Gemeinderat Sperka kürzlich itt einer Ver¬
sammlung des sozialdemokratischen Bezirksvereins Hes¬
lach einen Vortrag , wobei er auf das gewaltige Anschwellen
der einzelnen Etats der hiesigen Stadtverwaltung hinwies .
Diese Zunahme übersteige weit das Anwachsen der Be¬
völkerung durch die Vereinigung mit Cannstatt und die
Eingemeindung der Vororte . Besonders seien der Po¬
lizei-, der Schul - und namentlich auch der Verwältungs -
etat angewachsen. Der Redner übte sodann Kritik an der
Vielschreiberei in unwesentlichen Dingen und an der viel¬
fach schleppenden Erledigung der Geschäfte . Es fei heute
schon mit ziemlicher Sicherheit vorauszusagen , daß die
Steuerumlage wieder erhöht werden müsse .

Stuttgart , 10 . April . Dem Sch . M . zufolge fin¬
det die Königsparade der Garnisonen Stuttgart -
Lannstatt und Zudwigsburg Freitag 3 . Mai und die der
Garnison Ulm am Dienstag 7 . Mai statt .

Stuttgart , 10 . April . Der neuernannte komm . Ge¬
neral des württ . Armeekorps , General der Infan¬
terie, v . Fallois , wird von Berlin , wo er sich gestern
beim Kaiser meldete, voraussichtlich morgen hier eintref-

fen und am darauffolgenden Tag vom König empfangen
werden . General v . Hugo hat bereits am vergangenen
Donnerstag Stuttgart verlassen ; er hat seinen Ruhesitz
in Boltenhagen Kreis Schivelbein (Pommern ) genommen.

Stuttgart , 10 . April . Internationaler So¬
zialistenkongreß . Am 18 . August ds . Js . beginnt
hier bekanntlich der internationale Arbeiterkongreß . Wie
man hört , soll hiebei neben anderen Veranstaltungen aus
dem Cannstatter Wasen eine große Volksversammlung ge¬
halten werden . Der hiesige sozialdemokratische Verein hat
die Stadtverwaltung um Ueberlasfung des Volksfestplatzes
zu diesem Zweck gebeten.

Bon der Jagst , 10 . April . Um der Lentenotin
den landwirtschaftlichen Betrieben wirksam entgegen zü
arbeiten , sind auf den größeren Gütern an der unteren
Jagst , wie der Kocher und Jagstbote berichtet, durch Ver¬
schreibung ostpreußischer Landarbeiter für dieses Frühjahr
bereits Maßnahmen getroffen worden . Eine große Anzahl
Arbeiter aus Ostpreußen ist bereits eingetroffen .

Kirchheim-Teck, 10 . April . Der erste Aufruf zur
Anmeldung des Anschlusses an das von den Neckarwerken
Altbach-Eßlingen hier zu erstellenden Elektrizitätswerks
hat Anmeldungen für 37 Kraftanlagen mit 41 Motoren und
87,75 Pferdekräften und für 73 Lichtanlagen mit 535
Müh - und 7 Bogenlampen zur Folge gehabt . Es zeigt
sich nun , daß die Einführung von Elektrizität in hiesiger
Stadt einem Bedürfnis entspricht.

Schlier - ttch, OA . Göppingen , 9 . April . Bei der
heutigen Ortsvorst eher Wahl wurde Ratsschreiber
Schmid von Weilheim-Teck mit 210 Stimmen gewählt .

Beim kleinen Wildbad bei Liebenzell ivurde die
Leich« des Witwers Mienhard geländet . Derselbe hatte
die Gewohnheit , in angetrunkenem Zustand dem Wasser
zuzulaufen und so soll er es am Sonntag Nacht in Ernst¬
mühl auf dem Heimweg ins Dorf auch gemacht habe«.
Früher wurde Mienhard verschiedene Male gerettet .

Ein schauerlicher Fund wurde in einem
Brunnen der Anstalt Rommelshausen , einer
Zweiganstalt von Stetten für Schwachsinnige und Epilep¬
tische gemacht. Seit Juli vorigen Jahres wurde ein Zög¬
ling dieser Anstalt vermißt . Nun sollte vor einigen Ta¬
gen an obigem Brunnen etwas in Ordnung gebracht wer¬
den . Ein Wärter stieg hinab und sagte : „Da liegt ja ein
Sack !" Als Licht gebracht wurde, fand es sich , daß vs
der Vermißte war , der mit abgefaultem Kopf und Ar¬
men herausgezogen wurde . Es ist fast ein Wunder zu
nennen , daß in der Anstalt , die über 120 Personen zählt ,
kein Typhus oder eine sonstige Krankheit ausgebrochen ist,
denn das Wasser dieses Brunnens wurde täglich in die
Anstaltsküche gepumpt und zum Kochen , Trinken und son¬
stigen Zwecken verwendet . Ob der Gefundene freiwillig den
Tod gesucht , oder von einem wegen Mißhandlung dieses

Zöglings entlassenen Wärter hineingeworfen wurde , ist s
noch fraglich . ^

Beim Abbrennen von dürrem Gras an einem Stein¬
bruch bei Pfäffingen OA . Herrenberg ist das Jener
durch den Wind auf eine junge Tannenknltur übertragen
worden und eine mehrere Hektar große Waldfläche mit
über 10000 Tannen verbrannt . Der Schaden ist einige
tausend Mark .

Am Montag ereignete sich in Gemmrigheim ein
aufregender Zwischenfall . Der schon längst bon
der Polizei gesuchte, des Diebstals und Betrugs verdächtige,
20jährige W . Vetter von Kleiningersheim ergriff , als ihn
der Landjäger festnehmen wollte, die Flucht . Als er sich
von letzterem verfolgt sah , sprang er zwischen Neckarwest¬
heim und Gemmrigheim in einen Steinbruch , wo er
schwer verletzt aufgesunden und nach Besigheim ins
Krankenhaus eingeliefert wurde .

AWjHLHLLh ,
Stuttgart , 10 . April . Strafkammer. Unter der

Anklage der Wechselfälschung und des Betrugs
stand heute der verh . 32 Jahre alte Kaufmann Emil
Truchseß vor der Strafkammer . Vertragsmäßig hatte
der Angeklagte als Teilhaber seiner Firma 40 000 Mark
einzulegen, die er zum größten Teil durch Darlehen auf¬
brachte. Als ihm 15 000 Mark gekündigt wurden , geriet
er in finanzielle Bedrängnis und um die Einlage wieder
ergänzen zu können, beging er die ersten Wechselfälsch¬
ungen , die er in der Folge fortsetzte . Die Fälschungen
führte er in der Weise aus , daß er auf Kunden Wechsel
zog und sie mit dem falschen Akzept des Bezogenen ver¬
sah . In die Wechsel setzte er teilweise höhere Beträge ein,
als ihm die Kunden schuldeten, teilweise waren es er¬
dichtete Kunden . Die gefälschten Wechsel wurden von
hiesigen Banken diskontiert ; größtenteils wurden sie aber
nur zu 2 Drittel honoriert , der übrige Betrag wurde dem
Angeklagten gutgeschrieben. Die Fälschungen verdeckte
er mit neuen . Insgesamt hat der Angeklagte 300 —400
Wechsel in Höhe von 391000 Mark gefälscht , wovon
120 000 Mark nicht eingelöst wurden . Die Wechsel wur -

! den von Truchseß vor dem Verfalltag abgefangen und in
vollem Betrag eingelöst. Als er die fälligen Wechsel nicht
mehr einlösen konnte, erstattete er bei der Staatsanwalt¬
schaft Selbstanzeige . Ueber die Firma wurde der Kon¬
kurs eröffnet . Vier hiesige Banken sind um größere Be¬
träge geschädigt; der Teilhaber verliert seine Einlage und
sein ganzes Privatvermögen . Die Strafkammer ve rur¬
teilte den Angeklagten zu 1 Jahr 8 Monaten Gefäng¬
nis , wovon 2 Monate für Untersuchungshaft abgehen.

Gin Nachspiel z»r Stichwahl .
In Elberfeld kam es, wie damals gemeldet, am

Abend des Stichwahltages zu groben Ausschreitun¬
gen am sozialdemokratischen Volkshause und den anlie¬
genden Straßen nach Bekanntwerden des für die So¬
zialdemokratie ungünstig ausgefallenen Wahlergebnisses .
Zwei Polizisten , die in der Nähe des Volkshanscs Posten
standen , wurden von der erregten Menge angegriffen und
erheblich mißhandelt . Als danach größere Polizeiabteil¬
ungen heranrnckten, um die nach Tausenden zählende
Menge zu zerstreuen, wurde auf sie nicht nur von den
auf den Straßen stehenden Menschen, sondern auch aas
den oberen Stockwerken der Häuser mit Glasscherben , Ei¬
sen- ünd Eisstücken, Kohlen, Briketts nsw . geworfen . Zehn
Beamte wurden mehr oder weniger erheblich verletzt , 18
anderen wurden die Helme beschädigt, die Uniformen zer¬
rissen. Die Polizei machte schließlich auf Befehl des Bei¬
geordneten Pfeiffer , der huch einen Steinwurf erhalten
hatte , von der blanken Waffe Gebrauch und trieb
die Menge damit zurück . Dabei wurden mehrere Per¬
sonen verletzt, darunter auch einige Unschuldige. Die hie¬
sige „ Freie Presse" hatte aus Anlaß dieser Vorfälle eine
Serie scharfer, gegen die Polizei gerichteter Artikel ver¬
öffentlicht, die verschiedene Beleidigungen enthielten . We¬
gen dieser hatte sich gestern ünd heute der Redakteur Eber -
le des Blattes vor der Strafkammer zu verantworten . -
Eberle würde zu insgesamt Mk. 1125 Geldstrafe
verurteilt . Von einer Freiheitsstrafe wurde nur mit Rück¬
sicht darauf abgesehen, daß die Artikel unter dem Ein¬
druck der Wahlniederlage geschrieben waren . 11 andere
Personen würden wegen Auflaufs , Widerstandsleistung ,
tätlichen Angriffs und Beleidigung zu Gefängnisstrafen bis
zü sechs Monaten und zu kleinen Geldstrafen verurteilt .

MM ur0 WUmMft .
München , 11 . April . Der Dichter Max Haus -

hoser , Professor der Nationalökonomie an der hiesigen
technischen Hochschule, ist in Gries bei Bozen gestorben.

s 'gibt nnr er« e Kaiserstadr s ' - ibt rrnr ein SSLen .
Ein widerliches Bild wurde dieser Tage in Wien

in einem Prozeß entrollt , der das Landgericht beschäftigte.
Auf der Anklagebank saßen drei Mütter , davon Zwei
Witwen . Die eine ist Wäscherin mit vier Kindern , die
andere Pfründnerin mit 8 Kr . monatlicher Pension und
zwei Kindern , die dritte eine Taglöhnerfran , die nicht
lesen und schreiben kann, mit drei Kindern . Sie haben
ihre Wohnungen Männern überlassen, die von klein en
Mädchen dort hinaufgelockt wurden . Zwei der Frauen
haben ihre eigenen Töchter zü diesem Treiben angehalten
Und Nutzen daraus gezogen. Die Mädchen selbst traten
nicht als Angeklagte, sondern als Zeuginnen auf . Unter
ihnen sind zehn halbwüchsige Mädchen , die meisten unter
vierzehn Jahren , die zuerst auffichtslos die Schule schwänz¬
ten , im Winter bettelten und mit Schuhriemen hausierten ,
im Sommer mit Veilchensträußchen die Passanten belästig¬
ten . Auf der Straße wurden sie mit Burschen bekannt,
die sie stehlen und andere Verbrechen lehrten . Von Otta¬
kring ünd Hernals aus unternahmen diese Kinder ihre
Streifzüge in die Stadt und suchten Herren , zumeist ältere ,
anzulocken. Sie trieben auch ihr Unwesen in den „Sa¬
lons ", in Malerateliers , unter Haustoren , auf den Trep¬
pen nsw . Die Mädchen sind jetzt in Besserungsanstalten
Und Klöstern untergebracht und erschienen, begleitet von
Klosterschwesternund Amtsdienern , im Gerichtssaale . Von
den Männern , die mit den Kindern verkehrt hatten , wa¬
ren acht angeklagt . Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit statt . Von den Angeklagten wurde
die am meisten belastete Pfründnerin Weinlich zu einem
Jahre , die Waschfrau Mohr zu zehn Monaten , die Fallen -

r bigl zu sechs Monaten verurteilt . Die angeklagten
I Männer würden sämtlich freigesprochen . ( ?)

Sermi-chtes .
Eime l»eme > kem»we « t -e « mtscheidmmg.

Ueber die Frage , ob ein Arbeiter unter Beruf¬
ung auf seine angegriffene Gesundheit einen Erhol¬
ungsurlaub beanspruchen kann , hat das Ge¬
werbegericht in Gelse nkirchen eine bemerkens¬
werte Entscheidung gefällt . Ein in einer Möbelfabrik
beschäftigter Arbeiter war bei seinem Meister um Urlaub
eingekommen, der ihm aber abgeschlagen wurde , obwohl
er durch ein ärztliches Attest dartat , daß er des Urlaubs
dringend bedurfte . Der Arbeiter trat den Urlaub da¬
raufhin ohne die Genehmigung des Meisters an und
wurde dann infolgedessen entlassen . Das Gewerbegericht
stellte sich aber auf die Seite des Arbeiters und verur¬
teilte die Möbelfabrik zur Zahlung des Lohnes für di«
nicht innegehaltene Kündigungsfrist von 14 Tagen .

Girre aufregende Veer - igrrng
war die des Sergeanten Martin , der 11 . Kompagnie
des Infanterie -Bataillons in Rndolstadt . Dieser hatte
Selbstmord begangen, indem er sich in der Kaserne sie
Kehle dnrchschnitt. Bei der Beisetzung Martins , die
am Sonntag nachmittag unter militärischen Ehren vor
sich ging , kam es zu erregten Szenen . Eine große
Menschenmenge, die am Begräbnis teilnahm , nahm nach
der Beendigung desselben eine drohende Haltung gegen
die weggehenden Offiziere ein , indem ans der Menge fort¬
während heftige Beschimpfungen, die sich auf den Selbst¬
mord Martins bezogen, ansgestoßen wurden . Ein Avan¬
tageur , den die Volksmeinung in Zusammenhang mit dem
Selbstmord bringt , mußte in das nebenliegende Kranken¬
haus flüchten und polizeilichen Schutz in Anspruch nehmen.
Die kriegsgerichtliche Untersuchung über den Fall ist be¬
reits im Gange .

I » Erwartung - et Kmmigskivdes.
Aus Madrid wird dem B . T . geschrieben : Das

Königskind , das man am spanischen Hof erwartet , wird
schon früh die Mühseligkeiten seines Berufes , die lästige
spanische Hvfetikette, durchzukosten haben . Kaum dem
Mutterleib entsprungen , muß es gleich an einer feierliche«
Zeremonie teilnehmen und sich einer erlauchten Ver¬
sammlung vorstellen . Sobald sich nämlich die ersten An¬
zeichen der bevorstehenden Entbindung bemerkbar machen »
werden Eilboten ansgeschickt , die das diplomatische Korps ,
die Minister , die Hofchargen, Kommissionen des Senats ;
und des Kongresses, die Marschälle und Admiräle , die
Ritter des Goldenen Vließes , Vertreter der Orden Kurls )
III . und Jsabellas der Katholischen, des heiligen Johard
nes von Jerusalem und der vier Militärorden , die Prä¬
sidenten des Staatsrates und des Obertribunals , den Erz¬
bischof von Toledo , den "kommandierenden General von
Neukastilien , den Gouverneur , den Bürgermeister mit einer
gewissen Anzahl Stadtverordneter und eine Abordnung
des Adels in Palais entbieten , wo diese Herrschaften sich)
dann in den unmittelbaren Vorzimmern des königlichen
Schlafgemaches versammeln . Sobald die Entbindung statt-
gesunden, meldet die Oberhofmeisterin dies dem Mini¬
sterpräsidenten mit der Angabe des Geschlechts . Diese»
gibt die Mitteilung sofort dem kommandierenden General
weiter , der dann die nötigen Befehle erteilt , um das Er¬
eignis der Bevölkerung zu verkünden, und zwar durch ein¬
undzwanzig Kanonenschüsseund durch Hissen der spanische »
Flagge auf dem Palais , wenn es der erhoffte „Prinz
von Astürien " ist, mit fünfzehn Kanonenschüssen und
Hissen einer weißen Flagge , wenn „ nur " eine Infan¬
tin zur Welt gekommen ist . Findet die Geburt nachts
statt, so wird die Taffache durch große Laternen in den
entsprechenden J -arben angekündigt . Inzwischen betritt
der König den Salon ; auf silberner Schüssel präsentiert¬
er seinen Sprößling der Versammlung , während der Ju -
stizminister die nötige Eintragung in das königliche Zi¬
vilstandsregister macht. Und dann geht' s so weiter , wie
es im „ Faust " heißt :

„In Sammet und Seide
War es nun angetan,
Hatte Bänder auf dem Kleide
Halt ' auch ein Kreuz daran .

"

Hoffentlich macht das Königskind keinen — Strich
durch die schöne Zeremonie .

Kefterm.
— Wahres Oeschichtchen . Mn Rckrntenoffi-

zi« prüfte feine Leute auf ihre vaterländischen Gefühl«
hin . Er stellte ünter anderem hierbei die Frage : ,,W«
Wat "Bismarck ?" Einige gaben ihn als „ Fürschten" vd«
„Grafen " ans . Einer meinte : „Bismarck war der Feld¬
webel vom Kaiser Wilhelm .

" Der nächste ver¬
sicherte , Bismarck sei ein „ Pr ei ß" gewesen . Ein „ srom,-
mer" Katholik aber behauptete : „Bismarck war ein „Pro¬
test a n t !"

— Aüs den „ Lustigen Blättern "
. Fried¬

liches Albion . Der Lord der Admiralität : ,,Wi »
müssen sofort noch dreizehn Panzerschiffe erster Klasse
bauen .

" — Campbell -Bannermann : „Sehr schön . Ich
stelle also zwanzig in den Etat ein. Sie bauen dreizehn,
ünd die sieben, die fehlen, kommen auf Konto ,Abrüstung "

.
"

ZSAdÄ «ad AsM Wirtschaft
Pl »chi«t -e«, 1« . April. Der Rtlckprei» w»rde »»» de» hie¬

sige» Liehdesttzeru v»« 14 «uf tk Ms- , crhiht ; die V»eiSerd» lm «g tritt
aul »ächsien S »»nt«, i» Kroft. H»r einige» A«hre» betrug Hier der
MilchpreiS »och l« Pfg . Pr» Liter.

» eU»r, «« , II . « pril Kartoffel - Wirkt «» der » olk. le,
Tilde Kartoffel » 4,60 - 4 .iv Mk-, Hagno« do»nm 3.I )—8t6 Rk.
» nrsikortoffel« Mk.. Fr«hkart»ffel» V.VO- dd» Mk ., »erZtr,



* Bäume und Gesträuche die am meisten bezogenen
Nlst - und Bruttftä ten unserer gefiederten Sänger werden
oft , wenn sie auf entlegenen Plätzen in Wiesen oder am
Rande der Felder oder Gärten stehen, als lästiges Gehölz
ganz achtlos entfernt , ohne dabei eine Ahnung zu haben ,
daß dadurch die Felder und Gärten auf die leichtsinnigste
Weise dem Ungeziefer überliefert werden . Die meisten
unserer Vögel sind eifrige Jnsektenvertilger und kann man
infolgedessen annehmen , daß ein Vogelpaar zur Aufzucht
ihrer Jungen eine große Menge den Feld - und Garten¬
früchten beträchtlichen Schaden bringender Tirchen konsumiert .
Es gibt aber dennoch Leute , die der Meinung sind, größeren
Nutzen davon zu haben , wenn sie diese Nisi - und Brut¬

stätten entfernen und den Platz verwerten ; doch die auf
diese W >ise blasiges! . fiten Fluren empfinden es alsbald und
ist großer Schaden h rbeigeführt durch das Ueberhandnehmen
der verschiedenen R upenarten , ein dafür sprechender Zeuge .
Schonet also Bäum : und Gesträuche !

* Nach den neuesten Berichten liegt z Zt . auf den
höher gelegenen Be gen der Gebirgsländer Neuschnee . So
haben noch das Winterkleid aufzuweisen die höchsten Berg¬
spitzen des Schwa ' zwaldes , der bayerischen und Tiroler
Alpen . Zufolge neuerer Nachrichten muß in dem von den
Bergriesen geschützten Tiroler Lande der Winter arg gehaust
haben , denn in den Tälern beträgt die Schneehöhe bis Dato
noch über 1 Meter und ist auch vor Ende April an dem

die Landstriche Nvrrtirol von den Unbilden des Winters
zu leiden , da selbe gänzlich vom Gebirge eiageschlvssen sind
und demzufolge auch der so wohltuende Südwind nur spär¬
lichen Einlaß findet . Bezüglich der Degeneration des Wild -
standes wird gemeldet , daß erst kürzlich im dortigen Jagd -
reviere des Prinzregenien von Bayern ein kgl. Zagdgehilfe
gelegentlich der Wildfütterung über 40 verendete Edelhirsche
auf der Strecke vorfand , welche im Schnee stecken geblieben
und io dem Schicksale preisgegeben , verendeten .
Druck und Verleg dl ' L e uh . Hoirr ur. »»'chev Bumdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Meldepflicht der Arbeitgeber.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß die Arbeit¬

geber jede von ihnen beschäftigte versicherungspflichtige Person (Arbeiter ,
Dienstboten , Lehrlinge ) , spätestens am S . Tage nach Beginn der
Beschäftigung auf dem hiesigen Meldeamt anzumelden und spätestens
am 3 . Tage nach Beendigung der Beschäftigung daselbst abzumelden
haben Verspätetes An - und Äbmelden wird mit einer Geldstrafe bis
zu 20 Mark geahndet .

Wildbad , den 11 . April 1907 .
Ortsbehörde f . d . Arbeiter -Versicherung :

B ä tz n e r .

Bekanntmachung .
Die von dem hiesigen bürgerlichen Kollegien anläßlich des Bau¬

gesuchs des Bäckermeisters Ernst Rometsch dort mit Beschluß vom
2 . Februar und 8 . März ds . Js . auf die Ausdehnung der Gebäude
Nr 77 und 81 der König -Karlstraße festgestellten Baulinien auf der
Westseite der König -Karlstraße und zu beiden Seiten des OrtswegsNr . 34 wurden mit den festgestellten Visieren durch Erlaß des Kgl .
Würtl . Ministeriums des Innern vom 4 . April 1907 , Nr . 1507 , ge-
nehmiqt .

Wildbad , 1l . April 1907 . Stadtschultheißen -Amt :
Bätzner .

verakkordiernngAnstricharbeiten .
Nächsten Montag den IS . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr ,werden auf dem hiesigen Rathaus die Arbeiten für Anstrich der Brücken¬

träger an der Post - und Wildmannsbrücke im öffentl . Abstreich ver -
akkordiert .

Wildbad , den 11 . April 1907 . Stadtbauamt .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - « . Tamenkleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Beitdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,S Prozent Rabatt .

MLsri

durch das Königl . Oberamt

Alle
Sorten

Anläßlich der Gemeinde -Visitation
Neuenbürg ist eine

angeordnet worden , welche am nächsten
Samstag , den 13 . April 19l ) ?

abends 7 Uhr
stattzufinden hat .

Hiezu tritt die gesamte Feuerwehr , Stab und die Züge I
bis VI ' (einschließlich der Reserve ) in voller Ausrüstung vor dem
Magazin an .

Entschuldigungen können nicht berücksichtigt werden und müßte
das Nichtausrncken unrachsichtlich geahndet werden.

Den 10 . April 1907 .
Das Kommando .
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln '

empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

mi>rmöl>kl,

Wildbad .

Koctrreitt - KulackanF .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Samstag , de » IS . April ISO ?

in das Gasth . zur alten Linde

freundlichst einzuladen .

Heinrich Bachmaier .

Luise Dürr .

Kirchgang um Uhr v . Hotel
zum gold . Ochsen aus .

8pr1t - und
sztöilllLek-

karben

LI «in «

von 1 .40 bis zu
1 .8 « Mk . sowie

sämtliche r— —

UAlei ' - Artikel
empfiehlt Fr . Fischer ,

Maler .

Ein fleißiger
der das Gärtner ,
Handwerk gründ¬
lich erlernen will,wird ausgenommen bei

Franz Wolf , Handelsgärtner ,
Weil der Stadt .

Jungt

Junge

KlHknc»
hat zu verkaufen

Frau Bott , Villa Elsa.
Feinste eingemachte

Ureiselöeer
1 Pfd .-Dose S « Pfg ., 2 Pfd .-DoseS « Pfg . empfiehlt

Hermann Kuhn .

I » . Bögelkohleu
ä Packet 20 Pfg .

empfiehlt W . Fuchslocher .

SR *

empfehlen das Neueste in

KerwenwÄche , Krügen ,

HAclNschelten^ weißen und säv -
bigen WorHernöeN ) Kosen -

Lrügern , KerwsnHernden und
McrchlHemden .

Herren - Krawatten gH«
Auswahl zu den billigsten Preisen .

Empfehle meine vorzüglichen

Mvrss - aaü

Not - H ^ vras
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagem Bei Abnahme von 29
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

Lv88lvr
Weinhandlung .

Betten usw.
Es sollte daher vier and versäumen , vor Einkauf von
NM Aussteuei7 - HTöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Möbel - und Anssteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

iür Gewerbe und Familiengebrauch , zum Nähen , Stopfen und
Knnststickeu , sowie alle

Zubehör - und Hrluhleite
für alle Systeme , in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Volt .

KuCmbach .

Einer vorehelichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ich die ergebenste Mitteilung, daß ich
MW im Hanse des Herrn Ehr . Höger

ein

emn -
eröffnet habe und empfehle mich zur Anfertigung von sämt -,
lichen Haararbeiten .

Unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung bitte ich
um geneigtes Wohlwollen . Hochachtungsvoll

Otto Bittmann . j

IttOiM8 lMäEU8
befindet sich meine

HU ^
(Ratbansaasse ).

Wöl
- !

'

Nr >orm -cchr.end zu haben bei

« m---

rrkyMS

^

_ Bäcker Bechtle .

: : : Hermann Kuh » .

Großer reeller
MboI -Kv8VvrkLii5

wegen Mmzug .

«ssss
s
«

Ls
E Polst erwaren , Spiegel « . Stühle in reicher Auswahl . ^I Md«ik»u8 Lrd. RsmdM I
A westl . Karl -Friedrichstraße « 6 . Hß

K
K

_
Mr Brauljeule Mstigste Ge ! egenhett ! I

Komplette Anssteverv , von einfach bis feinst

I.öTSMLttsr' L
( Lommsncüt -LssgllsolislI)

2 U Köln 3 . Kiwi » .
stisksrantsn radlrslodvr

KpotdsKsn
^
»ov

^
v üsr k»» srsa

vocM ^ .0
lÄsrke : Sternen - vognso

veutsobes ^sbrücM
^ 211Ll . 2 — vr.

. . . . S - ' ' M«
-A- -A- rs ' ös « vvrslüstsa
lautst : vir lleutrciisn Vagnao -eadk-licsts odlgokkli-ma «lncl lldnüok rueLmmsnarsstrr vis 61«Möisrsn Lo.?nAy'r u. sincl älssvidsn voi»üstsni. Ltrr '»0pnnkto nus Lir rvin ru dstrsoktsG

In ÜII ksbsil bei :
^ oüisksrsrlt tA . I -Inclsrrvsr ^ sr ,

(v '. r 'unL rrs -oNt . )^ srrtliob «mploblvil .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Kuieverftärknng ,Kinder - Kittest
gut und schön gestrickt , empfiehlt

Frau Flaschner Lvvk .
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc. empf . sich die Obige .
Gute

1 Pfund 8 Pfg .
empfiehlt

10 Pfund 70 Pfg .

Carl Trantz
Hauptstr . 87 , 1 . St .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batst
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